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konstitution « Lumen Gentium»: Das IL. Vatikanische Konzil. Kon.daß iıhrer Sendung und der heutigen Situation
stitutionen, Dekrete und Erläuterungen., Lateinisch und Deutsch-wirklich entspricht. Kommentare, Teil (Freiburg 19| 210—-246 (zu Nr. 28 vgl den
Ommentar VO] Grillmeier, Y5)

Zur näheren Begründung vgl Wort und Eucharistie: Schriften
Der kleine Beitrag kannn nıcht jeden Einzelgedanken be- ZuUuUr Theologie (Einsiedeln 519067) 4123-—335) Zur Theologie des

egen. Ich dartfer auf andere gyrundlegende tudien verweisen, Symbols Schritten ZuUTT: Theologie I 27 DIe Gegenwart des
denen ich ZU: ema Stellung nehme: Kırche und Sakramente Herrn 1n der christlichen Kultgemeinde: Schriften ZuUur Theologie
Quaestiones disputatae (Freiburg 219063) 835—095 Handbuch der VIII (Einstedeln 1967 205408 Das 1n den zitierten Autfsätzen Ge-
Pastoraltheologie, hrsg. VO] 1nold, K.. Rahner, V.Schurr, zeigte schützt die ler gemachten Ausführungen VOLFr Mißverständ-

nıssen.M. Weber, Banı (Freiburg 1964 149—215 Die Träger des Selbst-
vollzugs der Kirche), bes. 54f1 Amt und arısma), 189 (Presby-
teriıum und der einzelne Priester) (erweiterte Neuauflage 1in Vorbe-
reitung [Freiburg &Y 969 ;Vom Sinn des irchlichen Amtes (Freiburg
19| Knechte Christi (Freiburg 1967); Priesterliche Existenz: A, RAHNERSchriften Zur Theologie {11 (Einsiedeln °1964) 285—3125; vgl auch
Der eine Miıttler und die Vielfalt der Vermittlungen: Schriftften ZuUur geboren s. März 1004 1n reiburg 1m Br.; Jesultt, 1032 ZU)] rie-
Theologie “ (Einsiedeln 1967 218—235 Zzwei NECUCIC Arbeiten Ster geweliht. Kr estudierte den Universitäten reiburg im Br. und
sind A in TUC| «Theologische Überlegungen ZU) Priesterbild shbruck und doktorierte 9306 in Theologte. Hr ist Protessor für
VOL heute und MEn Veröffentlichungen der ath. ademile 1n Dogmatik und Dogmengeschichte der Universität Münster. Er
Bayern, München) und «Das Bild des Priesters heute» auf dem veröflentlichte: Schriftften ZuUrTr Theologie, Bände (Einsiedeln 054 h1is
Priestertag des Deutschen Katholikentages 1n KEssen, September 19067), Sendung und Naı (Innsbruck 31961). Kr ist Herausgeber
1908; ertscheint 1m Bonifacius- Verlag Paderborn) Vgl. auch ZU) des C Lexikons für Theologie und Kirche» und des «Handbuchs der
Amtsbegriff meinen Kommentar ZU)] dritten Kapitel der Kirchen- Pastoraltheologie o

sondern mit der Erfüllung bestimmter priester-
Stefan Barela licher und seelsorgerlicher ufgaben INMECIL-

hängen, sind sS1e ein erster chritt ZuUTC Bildung einer
Gemeinschaft VO  @ einer gewissen Stabilität. ManVıta CommunliIs: annn einer olchen Gemeinschaft Züge einer tAaDbD1-
tat VO Seinsmäßigen, oralischen un!: Psycho-Verbindungen, Geme1n-
logischen her 7uerkennen. Man könnte ‚ZCN, daß

schaften un 1in dieser Weise verstandene Verbindungen 1im
erhältnis ZUT Gemeinschaft das darstellen, w 4S

Gemeinschaftsformen die Einzelakte 1m Verhiältnis moralischen oder
intellektuellen Fähigkeiten darstellen.der Weltpriester Kine tiefergreifende Analyse des egrifies und
Lebenswertes der Gemeinschaft wird als Grund-
lage für das rtechte Verständnis un! die weck-

Der Titel nthält Tel einander ergänzende Be- mäßigkeit der Verbindungen dienen. Von einer
oriffe, die bezeichnet sind durch die Worte «Ver- olchen Untersuchung AausSs lassen sich uch die
bindungen», «Gemeinschaften», < Gemeinschaftts- Formen priesterlicher Geme1inschaften richtiger

verstehen. Das Spezifische diesen Formen istfotmen». DIie Verbindungen unte: den Priestern
nıcht allein VO den sich aus einem bestimmtensind bereits Ausdruck einer vyewissen (Geme1n-

schaft oder doch 7zumindest einer Neigung, ine Lebens- und Aktionsziel ergebenden Gründen her
feste Lebens- un Aktionsgemeinschaft bilden bedingt, sondern uch VO außeren Umständen,
Man kann daher 1n unseremnm Fall Gemeinschaft als unfe denen diese 1ele angestrebt und konkrete

Grundbegriff betrachten. Aufgabenstellungen erfüllt werden mussen.
DDIie Idee, die hinter dem Ausdruck «vita COMN-

mun11s »» der Weltpriester steht, kannn 1m eigentlichenDI  Hi GRUNDBEGRIFFE und Sinne 1in ENZSTEM usammenhang
Die Verbindungen der Priester untereinander ha- mit der theologischen Lehre VO Priestertum und
ben, wenn InNnan S1e VO Standpunkt der Beziehun- VOL em mi1t der priesterlichen Sendung verstan-
geCcn des Alltagslebens und untfe den Aspekten ihrer den un: interpretiert werden. Diese Idee
Tätigkeit, ja selbst der seelsorglichen Zusammen- in ihrer traditionellen Bedeutung wel Elemente:

das materielle un das spirituelle. 1 )as materiellearbeit betrachtet, einen 11Ur zeitweiligen Charakter
Wenn S1e nicht vollends zufällig 7ustande kommen, wird durch das Zusammenwohnen und die isch-
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gemeinschaft gebildet, ebenso W1e die Gemeinsam- ster. Unter ihnen sind einige besonders erwäh-
keit in anderen Dingen, die für die Kx1istenz und NCN, Philipp Neri1, der Gründer des Römischen
das en der Gemeinschaft notwendig sind. )Das Oratoriums (1577) er. M. Leve&que, der
spirituelle Blement bildet das Ziel und den WeC DONS Obere der Gemeinschaft des hl. Clemens VO  a
der Gemeinschaft. [ )as Ziel 1st doch der Oormale Nantes, Lou1is-Marie Grignon de Montfort und
Faktor jeder Gemeinschaft. DIie übrigen Elemente 4ardına de Berulle, der Gründer des franzÖs1-
sind 1in dem aße notwendig, 1in dem S1e Aektiv schen Oratoriums (TT Kın glückliches DBe-
dazu beitragen, das einmal /Z4el errel- mühen HC6 Gemeinschaftsformen, peziell für
chen. er ist 1n YUen Priestergemeinschaften, den Diözesanklerus, ging VO  =) Bartholomäus olz-
die jemals 1n der Kirche entstanden sind, ngefan- hauser ARN 5 —1 65 8), der 1n der Diözese alzburg
SCH VO  = dem VO  - Christus selbst geschanenen die Grundlagen für ein Priesterinstitut egte Seine
Apostelkollegium, der Ton auf das übernatürliche Idee fand uch in olen, Italien, Sizilien, Spanien
Ziel gelegt worden, das AUus der priesterlichen und Frankrteich Anklang. Entscheiden für den
Slun:! Sendung erwächst. Kın vertlefteres Ver- strukturellen Rahmen dieser Gemeinschaft 1st ihre  S
ständnis dieses /Zieles entstand 1 Zusammenhang vollkommene Abhängigkeit VO Ortsordinarius,
mI1t der Entwicklung der Gemeinschaftsidee VO die keine Ausnahmen kennt Die Figentümlichkeit
Juridischen Z Theologischen un Pastoralen. VO Holzhausers Methode bestand darin, daß

seine Idee nicht 1n einem künstlichen Gebilde VCI-

URZER ÜBERBLICK wirklichte, sondern sich die Grundlagen des
KEvangeliums un die lebendige TIradition derÜBER DIE GESCHICHTE DLES MS Kirche hielt.2

Betrachtet iMl den Prozel3 der Bildung VO TIe- Mit Wohlwollen verio. gte der Heilige Stuhl die
stergemeinschaften historisch, lassen sich darın Bildung VO Lebensgemeinschaften für Welt-
wel Motivreihen unterscheiden: auf der einen priester un: gyewährte ihnen SCLIL seine Bestäti1-
Seite die Inıtiativen des eiligen tuhles und der SuUuNgs. Unter den Verlautbarungen der Päpste au

Bischöfe, auf der anderen Seite der unsch Zahl- CUHECTCT e1it ist diesem ema VOLIL allem die
reicher Priester. die sich auf diese Weise bleibende « Exhortatio ad clerum » VO 4. August 1908
V oraussetzungen für ine heiligmäßigere und wirk- C1NECN., In ihr 1Dt 1US seliner Freude arüber
Samefre Erfüllung ihrer priesterlichen Sendung usdruc daß die Kirche nunmehr erlebt, w1e die
sichern wollen. Weltpriester siıch gemeinsamer Lebensführung

Der Ityp aller priesterlichen Gemeinschaften entschließen.3 uch der Codex ermutigt die rie-
1st das Apostelkollegiufn. Sein Gelst 1st auf die StCeTs derartige Gemeinschaften bilden (can. 34)
ersten Christengemeinden übergegangen. Diese In Belgien gründete Kardinal Mercier 1mM a.  re
ildeten Üne vollendete Gemeinschaft. Ihr Wesen 1918 die « Bruderschaft der Freunde Jesu», 1n Ita-
drückte sich AUS 1n dem « Kın Herz und 1ne eele»- lien entstanden Geme1inschaften auf pfarrlicher
Se1in Apg 4, 22 Basıs, ZUuU eispie. in Brescia, Navarra, Cuneo,

Die verschiedenen Etappen der Gemeinschafts- Pompe]j1; in Polen wurde 1m re 1934 in der
bewegung unter den Priestern angefangen be1 der Diözese Posen die «Soctietas Christi» gegründet.*

Dieser historische Überblick, der aufs außersteSynode VO Toledo und dem hl Gregor VO: Tours,
bis Z Codex 1uris canon1C1 sind charakterisiert gekürzt un schr fragmentarisch ISE, beweist, daß
durch den Vorrang des jJuridischen Elementes dem sich die Kirche in einem sich ständig vertiefenden
theologischen gegenüber. Dennoch en WI1r 1n Bewußtseinsvorgang darüber klar wurde, welchen
diesen Institutionen als bleibenden Zug 1ne JEWIS- unerläßlichen Wert für die vollkommene Erfül-

Dynamik 1m Suchen nach iner Art Geme1in- lung der priesterlichen Sendung die Priesterge-
schaft, die geelignet 1st, den Bedürfnissen der Welt- meinschaften darstellen. Zaur grundsätzlichen Fun-
priester entsprechen. ach dem < onzil VO dierung dieser ese greifen die modernen Auto-
Irient wurde arl Borromäus (gest. 1584) Z HC berechtigtermaßen auf die Quellen der Hen-
Vorläutfer füur das Werk der chanung V} Welt- barung, in diesem Falle der Tradition zurück. DIe
priestergemeinschaften. So errichtete 1n seinem Rückkehr Z Idee des ]gnatius VO Antiochilen
bischöflichen Palais ine echte Priestergemein- VO Kollegium der tes  Ch als Band der
schaft, die nach einer christlichen ege. und Einheit unfer den Priestern und der Priester mit

ihrem Bischof verdient dabei 1ne besondere Auf-gemeinsam den geistlichen Übungen O  ag {DIie-
NF (elst der Gemeinschaft ergr1ff viele eltprie- merksamkeit. DIe MNMCUHECTEN Arbeiten en diese
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Einheit dem Aspekt der Funktionen des sammenarbeit jeglicher Art verbinden. SO zeigt
bischöflichen Apostelamtes hervotr, indem S1e das sich jene VO: Christus sehnlich gewünschte Kın-
Wesen des Priestertums als untergeordnete Tens heit, welche die Welt erkennen lassen soll, daß
nahme den apostolischen Funktionen des Bi- «der Sohn VO Vater gesandt i1st».9
schofs definieren. DIie Einheit der Diözesanprie- Das Konzil zeigt u11ls also 1ne theologische
ster mit ihrem Bischof, der seinerseits 1n Einheit Konzeption der Priestergemeinschaft, indem
mit dem Heiligen Vater steht, garantiert und VeL- den Ton auf ihr Formalelement legt die Hirten-
wirklicht die Kinheit mMi1t der Weltkirche.5 liebe, denn diese verlangt VO Priester; «immer 1n

Nno Verbindung mMIt den Bischöften und mit den
anderen Mitbrüdern1m Priesteramt (zu) arbeiteny

DI  Hr THEOLOGISCHE KONZEPTION
DE MEINSCHAFT

Das Zweite Vatikanische Konzil hat sich den Be- VERBINDUNGEN, MEINSCHAÄAFTEN
UN MEINSCHÄAFISFORMENSriff « Presbyterium» eigen gemacht un!: seine

TTER WELTPRIE  ERNBedeutung mM1t tiefgehenden theologischen ehal-
ten weiter bereichert. Es gebraucht diesen Begriff Was Zweite Vatikanische Konzil pricht nıcht allein
in der Konstitution ber die Kirche in folgendem VO  a den allgemeinen Grundsätzen der Priesterge-
Wortlaut «Als S  IN Mitarbeiter, als me1inschaften, zeigt uch die Notwendigkeit,
und rgan der Ordnung der i1schofe bilden die S1e chafien oder sich ihre ständige Vervoll-
Priester, die Z Dienst Gsottes gerufen kommnung bemühen, «wenigstens N ein
sind, in Einheit mi1t ihrem Bischof eın einziges häuflges und regelmäßiges Zusammenkommen».11
Presbyterium, das TeLNC mMit unterschiedlichen IDie persönlichen, VOI em die geistlichen Be-
Aufgaben betraut ist.»® dürfnisse des Priesters erfordern die und Ge-

me1inschaft anderer Priester. Die ErfordernisseDiese ufgaben «melinen» verschiedene Be-
reiche un Sphären des Priesteramtes, die das einer gezlelten un: aufeinander abgestimmten
Konzil kaum VO Leben der Priester trenNnNt, in- Seelsorgstätigkeit ebenfTtTalls Von den nationalen
dem S1e. als integrierendes Element der priester- Bischofskonferenzen aufgestellte pastorale Pro-
lichen Sendung herausstellt. Unter dem Begriff TAaMMINC für ein aNzZCS Land erfordern einen SC
«priesterliche Sendung » versteht das Konzil den meinsamen Einsatz der Priester. Ihr Erfolg ist ab-
(sesamtbereich der priesterlichen erufung, hängig VO  - einer vertieften Auseinandersetzung
wohl in ihrem Aspekt des Lebens Ww1e des Han- mMi1t diesen Programmen, die auf agungen und
delns das he1ißt des Amtes Dieses Verständnis Regionalkonferenzen der Priester ihren atz hat
formuliert das Konzil VOL allem in den Worten: Diese agungen dienen der vertieften Durchdrin-
«Kein Priester kann abgesondert un: als einzelner U1 der theologischen Grundlagen der Seelsorgs-
seine Sendung hinreichend erfüllen, sondern Nur tätigkelit, während die Regionalkonferenzen
in Zusammenarbeit mMi1t anderen Priestern, unfe praktische Probleme kreisen, denn ihr Auf-
Führung derer, die die Kirche leiten.»7 DIe theolo- gyabenbereich ist die pastorale Tätigkeit als solche
xischen Grundlagen der Priestergemeinschaft las- DIie Notwendigkeit, alle pastoralen Bedürfnisse
SCcN Ui1lSs ine solche Konzeption annehmen, denn der verschiedenen Milieus 1n echnung stellen,
«die Priester, die durch die er 1n den Priester- macht die Organisation VO  - Priestertreften auf
stand eingegliedert wurden, sind in inniger sakra- Dekanats- oder überdekanatlicher Ebene dringend,
mentaler Bruderschaft miteinander verbunden. VOTLT em WC1111 e1 spezifische Bedingungen un:
Besonders 1n der Di1iözese, deren Dienst S1e untfe Bedürfnisse bestimmter e1ile der Diözese berück-
dem eigenen Bischof zugewlesen werden, bilden S1e sichtigt werden mussen. Überdies hat nahezu jede
das ine Presbyterium».® Pfarre1 ihren besonderen Charakter, der VO den

Dieser sakramentale Charakter der priester- Örtlichen Seelsorgern ein persönliches oder FC-
lichen Einheit bedingt auf der anderen Seite ine meinschaftliches Bemühen Z Anwendung des
allen Priestern gemeinsame Sendung die Zusam- geltenden Seelsorgsprogrammes auf ihr esonde-
Mmenarbeit in dem einen Werk der « Erbauung des LCS eu verlangt. In diesem Sinne kannn mMa  e

terscheiden 7wischen Verbindungen auf Pfarr-Leibes Christi». Die Priester SOISCMH für diese Kr-
bauung und arbeiten gemeinsam ihr, VOTL allem, ebene, auf überpfarrlicher oder Dekanatsebene,
wWenn S1e siıch MIt ihren Amtsbrüdern durch das auf diözesaner un:! schließlich auf interdiözesaner

oder nationaler EbeneBand der Bruderliebe, des Gebetes un: der an
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a) Verbindungen auf Pfarrebene bezirke bieten die Möglichkeit, die Methoden der
Glaubensunterweisung vervollkommnen und

Die heutige Aufflassung VO der Pfarrei verlangt das persönliche römmigkeitsleben vertiefen.
VO  =) den Priestern die Verwirklichung einer (Je- Systematisch in verschiedenen Gebieten der DIiöze-
meinschaft 1m strengsten Sinne des Wofrtes. Ihre organisierte Ireffen VO Priestern, die 1n beson-
Wohn- un: ischgemeinschaft 1st e1in gyroßer Vor- deren Seelsorgsbereichen tätig sind, Öördern eben-
teil, WEn S1e sich verwirklichen Jäßt, aber die Ver- falls die Vertiefung der überpfarrlichen Geme1in-

schaft der Priester.bindung der Geistlichen einer Pfarrei ma Zusam-
menhang mMit ihren gyrundlegenden erufspflichten Die traditionellen "Lrefien bei gegenseltigen seel-
erwelst sich als geradezu unerläßlich DIie urch- sorglichen Dienstleistungen nläßlich VO  w Arf-
führung festgelegter Seelsorgsprogramme, die festen, verwandeln sich mehr und mehr in 1ne (Ge-
Verantwortung für bestimmte Seelsorgsbereiche meinschaft, die auch die geistlichen Bedürfnisse des
oder Pfarrberzirk. W1e für die regionalen Katechis- Dekanates einbezieht. DIie des De-
MuUuSSIUPPCH oder SOWelt vorhanden —deelsorgs- kans als Urganisator der Seelsorgstätigkeit auf der
stützpunkte, etfordern Priester, die 1n ihrer Pfarrei zwischenpfarrlichen ene wächst dabei unbe-
1n 1E Verbindung miteinander arbeiten. Der streitbar. DIie Forderung, Dekanatsbibliotheken
edanken- und Erfahrungsaustausch, der unsch gründen ZUT Örderung des intellektuellen und
ach einem ugen Rat, ein Hinweis für die persOn- religiösen Lebens SOWl1e für die Seelsorgstätigkeit
liche Lebensführung un ZUT Arbeit des Priesters der Priester, wird immer häufiger vorgetragen.
das Ues sind Gelegenheiten 1ne Geme1in- Ebenso zeigen manche Häuser für Priester 1im
schaft den Priestern einer Pfarre1i chaften. Ruhestand die Tendenz, ine Geme1inschaft hil-

den, VOTL allem die unte: ihnen, 1n denen das

Überpfarrliche Verbindungen 1n Gemeinschaft mit jüngeren Priestern gepfüegt
Verbindungen auf Dekanatsebene wird und die 1n einem Geilist brüderlicher Teilnah-

Leben und 1irken ihrer Contfratres verble1i-
benDie Begegnungen VO  - Priestern verschiedener

Pfarreien hängen mI1t konkreten Erfordernissen Gesondert bleibt och auf die Kontakte der
un! pastoralen Aufgaben TAMENIEN. S1e sind — Priester mM1t ihrem Bischof hinzuweisen, W:
wohl für das persönliche römmigkeitsleben des dieser 1n ihrem Bereich seine Hirtenpflichten vei-
Priesters selbst als uch für die Wirksamkeit seiner s1ieht in Gestalt einer kanonischen Visitation
Amtsführung VO  - Nutzen. DIie wöchentliche oder einer Reise den gyröberen Pfarreien ”ufr
Beichte des Priesters un: die Gespräche mMi1it dem Spendung des Sakramentes der Firmung oder Zufi

eistlichen Berater, der in den me1lsten Fällen der Teilnahme pfarrlichen Festlichkeiten
Spiritual des Dekanates se1in wird, dienen in SEWIS-
SC ang diesen Bedürfnissen. DIiIe monatlichen
Dekanatskonferenzen un! die Rekollektionstage 0) Verbindungen auf dLÖZESANET CHE

und ZWISCHEN den DzözesenSOTSCNH uch für die geistlichen Bedürfnisse des
Priesters. DIie Berufsseelsorge un: die seelsorg- Die bisher unter der Diözesangeistlichkeit DC-
liche Betreuung besonderer Gruppen (zum Be1- pflegten Verbindungen en 1ne theologische
spie. der Taubstummen un der Blinden), die Motivierung, ıne Vertiefung un 1ne HGUE Dy-
gegenwärtig organisiert werden, chafilen ICN namık durch das Zweite Vatikanische ONZ: das
Kontaktebenen für die darin tätigen Priester. Ge- LICUC Aspekte der 7zw1ischen den Priestern und
genseitige Dienstleistungen derart für bestimmte 7zwischen den Priestern und Bischöfen waltenden
Seelsorgsbereiche spezlalisierter Priester 1m De- Beziehungen eröfinet hat C Priester sind als
kanatsrahmen oder auf höherer Ebene bilden Glieder des Priesterstandes in der rechten Erfüllung
wiederum Gelegenheiten für fruchtbare Kontakte. der ihnen VO  - Christus AMVeEertraudntEnNn Sendung Mit-

arbeiter des Bischofsstandes.»12 Im Rahmen einerle diese Kontakte ber tragen dazu DEl die tätige
Bereitschaft wachzuhalten un die Hirtenliebe olchen Konzeption werden die Verbindungen
vertlefen. S1e kommen praktisch Z Tragen auf innerhalb der Diözese ZU Ausdruck der Hirten-
Rekollektionstagen für lebens- un:! berufsständi- Liebe der Priester, denn die Liebe des Mystischen
sche und andere Sondergruppen, die VO Priestern Leibes Christi VerwIir  cht siıch 1n der Diözese als
des Dekanates geleitet werden. Ireften VO  } als 'Teil der Gesamtkirche. Daraus erg1bt sich, daß die
Katecheten tätigen Priestern bestimmter Diözesan- Verbindungen der Priester durch ihreemit
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dem Bischof dem Prinzip der Einheit der Diözese Kommissionen geleitet:*+ Jede einzelne dieser
die Bereitschaft und vielleicht OS die ähigkeit Kommtissionen hat ıne ihr entsprechende Dienst-

des Priesters ZUT Mitarbeit « Aail der Erbauung des stelle in den Seelsorgeämtern der Diözese. le
Leibes Christ1» rhöhen emühungen jeder einzelnen Gruppe der für die

In olen en die Formen der ita COMMUNIS verschiedenen Bereiche der Seelsorgstätigkeit 1n
der Priester die een VO:  e arl Borromäus als der Diözese Verantwortlichen, SOWwle die Dienste
Erbe übernommen, doch spielten uch die Grund- der Seelsorgeämter vollziehen sich in einer DCH

Zusammenarbeit mMi1t den Priestern, die sich 1n be-satze Holzhausers, die 1n den Reihen des polni-
schen Klerus, VOL em 1in den Diözesen 1oclha- sonderer Weise für die ätigkeit aufdem jeweiligen
wek, Posen und Lublin Anklang fanden, ine ent- Sektor einsetzen. Diese Verbindungen verwandeln
scheidende Raolle 1n der Gestaltung ihrer geistlichen sich nıcht selten 1in eigene Gemeinschaftsformen,
Physiognomie. Der Diözesancharakter WAar der indem S1e den 'LTon auf das priesterliche Amt un
spezifische Zug dieser Geme1inschaften: In jeder die Zusammenarbeit verlegen.
1Öözese assch S1e ihre Formen den jeweiligen Be-
dingungen und Bedürfnissen an.15 Überdiözesane und ”atıonale VerbindungenIn der elitW1Schen den 7wel Weltkriegen wurde
der Gedanke der vita cCommunIls VOTL em VO  = der IDIIS Notwendigkeit einer Programmgestaltung
Apostolischen Gemeinschaft der Priester VO He1- autf welite WE und das Bedürfnis, ber die aktuel-
ligen Herzen Jesu gepflegt un vertieft. Auf der len Seelsorgsaufgaben diskutieren un! sich ab-
Grundlage eines soliden, auf den theologischen zustimmen, etfordern äufigere Verbindungen
Grundsätzen der Verehrung des Herzens Jesu be- 7wischen den FEinzelmitgliedern der oben erwähn-

vten bischöflichen Kommissionen. In ihnen beAfin-rtuhenden Frömmigkeitslebens, tendierte diese
Gemeinschaft folgerichtig dahın, ine Haltung den siıch 1N Anbetracht ihrer speziellen Kenntnisse
sozlaler Liebe un einen Gelst bleibender (Geme1in- un: Fähigkeiten auf den verschiedenen pastoralen
schaft wecken. ährliche Exerzitien VO s1ieben Sektoren uch Priester nicht-bischöflichen Ranges.
Tagen Dauer, monatliche oder dreimal jährliche DIiIe Verbindungen der einzelnen Ämter der { )16-
Rekollektionstage trugen ZUrr Erreichung dieses zesankurien und die Begegnungen und 1Ireften
Zieles SOWIl1e ZuUurf chamnung günstiger Vorbedin- auf überdiözesaner beziehungswelse nationaler
Sungen für das Gemeinschaftsieben 1im vollsten eCHNEe besitzen 1m Bereich des Austausches VO  w
Sinne des Wortes bei Erfahrungen und Mater1al für die deelsorge 1ne

Gemeinsame Kinkehrtage der Priester helfen, gyewlsse Kontinultät. ine allgemein recht
ziehende OM der Kontaktnahme bilden überdiesden Geist der « Mitverantwortung» für die IL

iözese vertiefen und vervollkommnen. S1e die alljährlichen Ireften der Geistlichkeit 1im Rah-
iNeN der VO der Katholischen Universitätbieten uch die Gelegenheit, die geeignete At-

mosphäre für 1ne priesterliche Gebetsgemein- ofrganisierten Arbeitstagungen. DDIie Aktualität der
schaft un:! ine übernatürliche Au der brüder- hiler behandelten Probleme und das Interesse der
lichen Je chaften Die Konferenzen und konziliaren KErneuerung chafien ein für den (Je-
Versarnrnlungen der Dechanten bieten genügen dankenaustausch gyünstiges lima och o1bt
Gelegenheiten Zur Bildung einer Diözesange- noch eine weiıtere, recht spezielle Form VO  m Ver-
meinschaft, enn die Dekane können durch ihre bindungen auf nationaler Ebene die egegnun-
Haltung un ihren Einfluß auf das Alltagsleben CN der Priester nläßlich der Wallfahrten dem
der Priester ihres Bereiches 1n wirksamer Weise ADg nationalen Marienheiligtum VO  m Tschenstochau.
Verstärkung der Verbundenheit 7wischen den EKs <1bt Gruppen, die se1it Jahren ein einheitliches
Priestern ihres Dekanates beitragen. Seelsorgsprogramm durchführen Man rechnet

Ebenso mussen die pastoralen unktionen der hier VOL em mMIt den Wallfahrten oder Gebets-
Seelsorgeämter der bischöflichen Ordinariate C1L- tagen der Berufsseelsorge oder der Seelsorge für
wähnt werden, die den Priestern für ihre Seel- spezielle Gruppen Solche Kontakte en regel-
Sorgstätigkeit das Programm liefern, ihnen Anre- mähig UNTEe den Seelsorgern der studierenden
Sungen gyeben und S1e 1n ihrer Tätigkeit unfer- Jugend, des rankenpflegepersonals, den Seelsor-
Stutzen DIie Seelsorgeämter erarbeiten die Pro- DCIN der Frauen und der Frauenjugend, der 1E
Tamme der allgemeinen und besonderen Seel- FCIS der Männer und der Jungmänner, SOWwl1e unte:

Ofrge. Auf nationaler Ebene werden die einzelnen den Taubstummen- und Blindenseelsorgern. Ziel-
Bereiche der deelsorgstätigkeit durch bisch6ö setzung un Programm dieser Gebetstage, de-
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11 eweils Vertreter aus dem SaNzZCN Land te1l- ich 1n Polen, einen mehr theologisch-pastoralen
nehmen, werden VO  w den Diözesanseelsorgern für als jJuridischen Charakter. Von den traditionellen
die einzelnen Gruppen sorgfältig geplant un: VOT!L- Gemeinschaften sind 1: noch gewlsse Züge und
bereitet. Diese Priestertrefien, die gleich nach Be- Neigungen der priesterlichen Spiritualität ge
endigung des Programmes der Gebetstage - ben Bild un: Sendung derBhristi, WI1e S1e
nden, tragen in wirksamer OM Z Vertiefung u1ls das Konzil 111e  e nthüllt hat, bringen ine theo-
der pastoraltheologischen Schulung bei Hier wird logische Vertiefung un ine stärker dynamische
den anNzch Tag ber diskutiert, werden positive Konzeption der Weltpriestergemeinschaften mnit
un! negative Bilanzen aufgestellt, un iMa  = Zzieht sich. Das Konzil knüpft die Idee dieser Gemein-
selne chlüsse für die nächste Zukunft Zur Ver- schaften die Hofinung auf ine vollkommenere Hr.-
vollständigung u1LlISCICT Aufzählung se1 gESAYT, daß füllung der Sendung, die Gott dem Priester und
der allfahrtsort Ischenstochau uch och für der MC zugewlesen hat. erden S1e 1n diesem
weıitere, mehr oder weniger regelmäßig statthn- Sinne verstanden, bringen diese Gemeinschaf-
CMPriestertrefien dient, die aus nlaß der Marı1o- ten 1n wirksamer Welse den Geist des Konzils ZU)|  3

logischen Kongtesse, der atrlanıschen agungen, Ausdruck und wenden die ANSZSCMECSSCHNECN 1ittel
der Rekollektionstage für die Seelsorger der Ma- für die Erneuerung der NS 1n eben diesem
rienheiligtümer SOWle der Fachtagungen der Ver- Geiste DIiIe theologischen Grundlagen ihrer
schiedenen theologischen Disziplinen statthinden. Tätigkeit un:! ihrer apostolisch-seelsorglichen

Wirksamkeit werden zweifellos 1m Rahmen der
ZUSAMMENF  SU Weiterentwicklung der theologischen re VON

der bischöflichen Kollegialität und der damit ZU-
Wiıe AausSs diesen edanken hervorgeht, haben die sammenhängenden Sendung der Priester, ine WeI-
gegenwärtigen Priestergemeinschaften, Nament- tere Vertiefung erfahren.

Viıller, Communautaire vie ans le clerge diocesain: Dic- Bischöfliche Kommissionen (Ämter, Arbeitsstellen) für Seel-
tionnailire de spirıtualite or (Parıs 194 1161-1163. Vgl 1: Lo0ew; sorgsiragen Pastoralkommission, Marianische Kommission, KOom:-
Comme 6’1}  ] voyait l’invisible arls 1964 J. Hangouet, Ameliorer 1ss1o0n für die Priesterseelsorge, Kommission für das Laienapostolat,
les cCOomMuUNIiCAtIONS ans la COMMUNAuUtE: La vIe spirıtuelle Suppl.), Kommission für Ehe- und Familienfragen, Kommission für Frauen-
ö4 (1 96 1—82 Danıielou, Bıen COININUIN et len de PCISOLNICS . La seelsorge, Katechetische Kommission, Liturgiekommission, Kom-
vie spirıtuelle (Suppl.) 54 (1968) 44—060. 1ss1on für Studentenseelsorgze, Kommission für Priester- und (Oi-

2 er 4aQ 1163-1165. densberufe, Rundtunk- und Fernsehkommission.
aaQ. 167 Übersetzt VÖO] Karlhermann BergnefaaÖQU. 169
A.de Bovis; Le presbyterat, et mission d’apres le

Concile du Vatican aM RTIh ö9 (1967) 042.
Lumen gentium, Nr. 28,
Presbyterorum ordinis, NrT. STEFAN BARELAaa
aa geboren 2. November 1916 1n apolice Polen), 19. re-

aaQU. 14. Ster gewelht. 961 ZU: Bischot geweiht. Er studierte der Universi-
Il nal0) agellon in Krakau unı der Katholischen Universität VOL Lub-

aa lın, doktorierte 1950 in Theologie und ist Bischof VO)]  - Czestochowa
13 Dutkiewicz, Lacznos€ WSTTIO: duchowienstwa: Miesiecznik Polen) Er veröfilentlichte mehrere Artikel ber die priesterliche

koscielny (I9I1I) 92-96. Spirıtualität.
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